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Beethoven und Bruckner
Antonio Chen Guang gastiert im Stadtpark Schützenhof

Herford (HK). Werke von Lud-
wig van Beethoven und Anton
Bruckner stehen auf dem Pro-
gramm des zweiten Abonnement-
konzerts der Nordwestdeutschen
Philharmonie (NWD) am morgi-
gen Freitag, 17. November, ab 20
Uhr im Stadtpark Schützenhof. 

Unter der Leitung von Chefdiri-
gent Yves Abel spielt der Pianist
Antonio Chen Guang zunächst
Beethovens drittes Klavierkon-
zert. Nach der Pause erklingt dann
Bruckners letzte Sinfonie, die un-
vollendet gebliebene »Neunte«.

Antonio Chen Guang begann
bereits als Elfjähriger sein Stu-
dium in Peking. Später wechselte
er an die New Yorker Julliard
School, wo er 2012 sein Diplom als
Jungstudent ablegte. Anschlie-
ßend ging er an die Internationale
Klavierakademie in Imola zu Vla-
dimir Ashkenazy. Zur Zeit lebt er
in Wien, wo er an der Hochschule
für Musik und Darstellende Kunst
studiert. Im nächsten Jahr wird
eine Solo-CD mit Werken von

hältlich in der NWD-Geschäfts-
stelle, der Buchhandlung Otto und
im Theaterbüro in der Stadtbiblio-
thek. Restkarten gibt es an der
Abendkasse. 

@ ____________________________
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wollen. Doch Zinos will mehr, als
er Shayn (Jürgen Roth) kennen-
lernt. Der Koch hat seine Stelle
verloren, nachdem ein Kunde von
ihm verlangt hat, das Gazpacho in
der Mikrowelle zu erwärmen. Die-
se Rolle wurde im Film übrigens
von dem gebürtigen Herforder
Gustav Peter Wöhler gespielt.
Kleine Bemerkung am Rande: Bei
der Aufführung im Herforder
Stadttheater zählte Wöhler, der
gerade in Detmold für ein neues

Stück probt, zu den Zuschauern. 
Essen für die Seele steht im Mit-

telpunkt. Doch das Finanzamt
bleibt nicht Zinos einzige Sorge.
Seine Freundin will für ihre Kar-
riere nach Shanghai gehen, er be-
kommt Probleme mit der Band-
scheibe und ein Immobilienhai ist
hinter dem Grundstück her.

Die Handlung ist bis auf wenige
Ausnahmen auf den lmbiss zent-
riert – und das funktioniert gut.
Phasenweise spielen sich Hand-

Kellnerin Lucia (Kathrin Berg) versucht ihren Chef Zinos (Adrian
Thomser) wieder einzurenken, denn der hat Probleme mit der
Bandscheibe.

 Von Sophie H o f f m e i e r

H e r f o r d (HK). Das Stadt-
theater hat sich am Dienstag 
für einen Abend ins »Soul Kit-
chen« verwandelt. Die gleichna-
mige Komödie lockte mehr als 
300 Besucher an.

Fast zehn Jahre ist es her, seit
»Soul Kitchen« über die Kinolein-
wände flimmerte. Das Landes-
theater Detmold hat sich dem
Kultfilm von Faith Akin und Adam
Bousdoukos aus dem Jahr 2009
angenommen. Obwohl das En-
semble aus dem Restaurant einen
Imbiss macht, kommen Kenner
des Originals auf ihre Kosten.

Der Name des Lokales prangt in
glitzernden, roten Lettern über
einer kleinen Küchenzeile. Durch
einen U-Bahn ähnlichen Gang im
hinteren Teil des Bühnenraums
bekommt der Imbiss Tiefe. In al-
len Winkeln sind rustikale Sitz-
ecken verteilt. 

Eigentümer der schnuckeligen
Kneipe ist Zinos (Adrian Thom-
ser). Aber möglicherweise nicht
mehr lange, denn das Finanzamt
sitzt dem Deutsch-Griechen im
Nacken. Seine Karte umfasst labb-
rige Pommes und Fertigpizzen –
das ist es, was seine Stammgäste

lungsstränge an drei verschiede-
nen Ecken des Lokales gleichzeitig
ab. Es wird getanzt und herumge-
albert.  Als ein wiederkehrendes
Element greifen die Darsteller auf
Wasserpistolen zurück, die für ein
paar Lacher herhalten sollen. Sa-
rah Kohrs hat sich bei ihrer Insze-
nierung darum bemüht, dass sich
das Publikum so fühlt, als sei es
mitten im Lokal. Im Laufe des
Stücks dürfen fünf Besucher in
der Kulisse Platz nehmen.

Während sich die Darsteller in
der ersten Hälfte Zeit nehmen, um
die Handlung zu entwickeln, fol-
gen in der zweiten Hälfte die Er-
eignisse Schlag auf Schlag. Zinos
krimineller Bruder Illias (Huber-
tus Brandt) fällt in bei in alte Ver-
haltensweisen zurück und ver-
spielt das Lokal beim Kartenspiel.
Ein Einbruch, der die belastenden
Dokumente beschaffen soll, geht
schief. Die Festnahme entpuppt
sich für Zinos als Segen, denn
durch das Niederstrecken sind
seine Rückenschmerzen schlag-
artig verschwunden. Mit einem
Salto besiegelt Darsteller Adrian
Thomser die Heilung. Publikums-
liebling ist Dauergast und arbeits-
loser Akademiker Sokrates (Henry
Klinder). Er ist es auch, der am En-
de den Laden durch eine Lutsch-
tablette rettet.

Mehr als ein kleiner Imbiss
Aus der Zeitung erfährt das »Soul Kitchen«-Team, dass die Kneipe versteigert werden soll.  Fotos: Sophie Hoffmeier

»Soul Kitchen« im Stadttheater: Bühnen-Adaption funktioniert

Bach, Berg und Brahms erschei-
nen.Abel ist seit 2015 Chefdirigent
der Nordwestdeutschen Philhar-
monie.

Ab 19 Uhr führt Udo Stephan
Köhne in das Konzertprogramm
ein. Karten im Vorverkauf sind er-

Antonio Chen Guang spielt
im Schützenhof.

Yves Abel leitet das Konzert
der Philharmonie.

Laienspieler spenden
1600 Euro Spielerlös gehen an das Johannes-Falk-Haus

Herford (HK). Die Laienspiel-
schar Falkendiek blickt auf eine
lange Geschichte zurück. Jedes
Jahr bringen die Darsteller ein
plattdeutsches Stück auf die Büh-
nen des Kreises Herford und jedes
Jahr übergeben sie den Erlös der
Eintrittskarten dem Johannes-
Falk-Haus. Für diese langjährige
Verbundenheit bedankte sich Axel
Grothe ebenso wie für die diesjäh-
rige Spende in Höhe von 1600
Euro. Übergeben wurde sie von
Charleen Barth sowie Sina
Schwarma, die nicht nur das Jo-
hannes-Falk-Haus besuchten, um
die Spende zu übergeben, sondern
auch den Inhalt ihres Stückes der
Spielzeit 2018 vorstellten.

Der Titel ist »Veuer Frosluie för
Kalle«. Kurz zusammen gefasst
geht es um einen Staubsaugerver-
treter, der seinen Beruf nutzt, um
alleinstehende Frauen kennen zu
lernen. Dabei trifft er auf eine WG
mit drei geschiedenen Frauen, die
die Nase voll haben von der Män-
nerwelt. Nacheinander verfallen

sie jedoch Kalles Charme. Nach-
dem die Damen herausgefunden
haben, dass sie nicht so einzigartig
sind wie er behauptet, schmieden
sie einen Plan. 

»Ich freue mich, dass 2018 wieder
zwei sehr schöne Spielstätten ge-

funden wurden und ich meine
plattdeutschen Kenntnisse in einer
der Vorstellungen erweitern kann«,
sagte Axel Grothe. Die Spieltermine
sind am 17., 18., 24. und 25. Februar
im Hofrestaurant von Laer und am
4. März in der Aula der OPG.

Charleen Barth sowie Sina Schwarma übergeben die Spende an die
Leitung des Johannes-Falk-Hauses.

»Die Lerchen
sind verstummt«

BUND kritisiert Politik der Agrarministerin
Herford (HK). Bernd Meier-

Lammering, Biologe und Sprecher
des Bund für Umwelt und Natur-
schutz (BUND), zeigte sich er-
schrocken über die Äußerungen
von Agrarministerin Christina
Schulze Föcking auf dem Kreis-
verbandstag in Herford vergange-
ne Woche (das HK berichtete). »Ich
hätte doch von einer Umweltmi-
nisterin deutlich mehr Objektivi-
tät erwartet«, sagte Meier-Lam-
mering. Es sei für den BUND völlig
unverständlich, wie sie den nega-
tiven Einfluss der Intensivland-
wirtschaft auf die Biodiversität
verleugne. »Man braucht kein Bio-
loge und Wissenschaftler zu sein,
sondern nur mit offenen Augen
und Ohren durch die Landschaft
zu gehen, um festzustellen, dass
fast überall die Lerchen ver-
stummt sind, man so gut wie kei-
ne Rebhuhnketten mehr sieht und
man nur noch an ganz wenigen

Stellen die Kiebitze hören kann«,
erläuterte der Kreisgruppenspre-
cher.

Verwundert zeigte sich Bernd
Meier-Lammering auch über
Schulze Föckings Äußerung, dass
sie »Politik nach wissenschaftli-
chen Erkenntnissen« mache.
»Auch der Umweltministerin soll-
ten die Zahlen der Artenrückgän-
ge in der offenen Landschaft und
deren Ursachen eigentlich be-
kannt sein. So sind die Bestände
des Kiebitz von 1990 bis 2005 nach
Angaben den Bundesamtes für
Naturschutz um über 50 Prozent
zurückgegangen, die der Feldler-
che um fast 20 Prozent«, so Meier-
Lammering. Das Bundesamt für
Naturschutz nenne auch klar die
Ursachen: »...bedingt durch die
Einführung moderner Bewirt-
schaftungsmethoden und die in-
tensive Nutzung landwirtschaftli-
cher Flächen. Diese alarmierende
Entwicklung hat auch die ehemals
häufigsten Vogelarten der Äcker
und Wiesen erfasst. Eine Besse-
rung der Situation für die Feldvö-
gel ist bislang noch nicht in Sicht.«

 Das Umweltbundesamt weist
die Landwirtschaft als Hauptver-
ursacherin für den großflächigen
Rückgang der landschaftlichen
und biologischen Vielfalt aus.
Meier-Lammering: »Wer da von
die Schuld einzig bei Gewerbege-
bieten und den Steingärten sehe,
will wohl von seiner eigenen Ver-
antwortung ablenken.«

Die Umwelt- und Agrarministe-
rin und die Landwirte sollten nach
Ansicht des BUND ihren Teil der
Verantwortung für das Artenster-
ben eingestehen und sich zusam-
men mit den Naturschützern für
eine Änderung der Agrarpolitik
zur Förderung einer bäuerlichen
Landwirtschaft statt einer Subven-
tionierung der Agrarindustrie ein-
setzen. Mit völligem Unverständnis
reagiert der BUND auf die Darstel-
lung Schulze Föckings, dass die
Ausgleichsmaßnahmen Ursache
für den Flächenverlust der Land-
wirtschaft seien. »Die Ausgleichs-
maßnahmen sind aus gutem Grund
gesetzlich bei Eingriffen vorgese-
hen, um die negativen Auswirkun-
gen zu minimieren.«

Bernd Meier-Lammering

Christina Schulze Föcking

Landfrauen backen Kekse
Herford (HK). Der Landfrauen-

service Minden-Lübbecke-Her-
ford lädt für Dienstag, 21., und
Mittwoch 29. November, in die
Weihnachtsbäckerei ein. Die Kur-
se beginnen jeweils um 17.30 Uhr.
Gemeinsam werden Lieblingsre-
zepte nach traditionellen Vorla-
gen gebacken, aber auch neue
Backideen ausprobiert. Die Teil-

nehmerinnen werden gebeten,
Keksdosen mitzubringen. Der
Kurs wird geleitet von Ulrike Bin-
newitt. Anmeldungen für den
Backkurs nimmt der Landfrauen-
service Minden-Lübbecke-Her-
ford unter der Telefonnummer
05741-8523 oder per E-Mail unter
landfrauenservice@t-online.de 
entgegen.


